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Deutschland und Amerika , j
" Vor einigen Wochen traf in Neuyork, wie dem „Hamb , r
Fremdenblatt " von dort geschrieben wird , der Vertreter '
der Equitable .Trust Company , Bansch, ein geborener !
Deutscher, ans Deutschland ein und erzählte von seinen s
Eindrücken. Er war voll Zuversicht und Ber - ,
trauen auf Deutschlands innere Kräfte . Die Pa - s
Piergeldwirtschaft ist in den Augen der ameri - i
kanischen Finanzleute immer der dunkelste Punkt ^
bei ihrer Beurteilung Deutschlands gewesen . Bansch kehrt !
Mit dem Eindruck zurück, daß der Gipfel erreicht und ,
daß ein Abbau beginnt oder wenigstens beabsichtigt ist. s
Die schlimmen Kriegsgesellschaften werden aufgelöst, hat
man ihm erzählt , ein Heer unnötiger Beamter wird ent- '

lassen und von allen Einkommen wird wenigstens der -
größte Teil der Steuern vom Staat oder Arbeitgeber '
'gleich vom Gehalt und Lohn einbehalten , alles Dinge , j
die neben der Gesundung der Wirtschaft auch eine lang - '

same Gesundung der Reichsfinanzen mit sich bringen
Werden . In der Industrie kehrt der alte Arbeitswille
zurück . Die Zukunstsaussichten sind gut , wenn Kohle
und andere Rohmaterialien zur Genüge vor- i
Händen sind. ,

Derselben Ansicht begegnet man auch anderswo . Me ?
amerikanischen Banken haben wieder Vertrauen zu i
den deutschen Bankinstituten und dürsten heute mit ihren
Akzepten für jeden vernünftigen Betrag zufrieden sein, s
Vor einem Jahr war dies noch anders . Auch die Not- ;
Wendigkeit einer finanziellen Unterstützung l
Deutschlands, die man vor einem Jahr kaum pri - -
vatim zugegeben hätte , wird heute öffentlich anerkannt , (
Die wirtschaftliche Entwicklung in Amerika ist diesem >
Entgistungsprozeß der Beziehungen zu Hilfe gekommen , s
Westen , Mittelwesten und Süden sehen die Ab - s
hängiakeit ihrer eigenen Wohlfahrt von
dem Gedeihen des deutschen Wirtschafts¬
lebens ein. Vertreter der Baumwollpflanzer , Weizen¬
farmer , Wellzüchter , Vertreter der Banken , Bundcssena-
toren , Regierungsbeamte kommen heute zu den Stellen,
die Geschäfte mit Deutschland vermitteln und bieten ihre
Ware und ihre Hilfe an , zuweilen noch in der stillen j
Hoffnung , zu günstigeren Preisen absetzen zu können, i
als das hier im Lande oder in anderen ausländischen !
Märkten möglich wäre ; zuweilen auch in der Erwartung , ,
daß einer , der sechs Monate schuldig bleibt, nicht so j
genau auf einen kleinen Extra -Zwischenprofit der Ame¬
rikaner sehen wird.

Aber auch da bereitet sich ein Umschwung vor und j
man beginnt zu merken, daß Deutschland das Rech- i
nen noch nicht verlernt hat und seinen Vorteil zu wahren i
versteht . Von den deutsch - amerikanischen Ge - i
Seilschaften, die sich hier für die Finanzierung von j
Rohstofssendungen nach Deutschland gebildet haben, bietel >
vorläufig nur eine , die sich drüben wie hier die not - ;
wendigen großen Verbindungen geschaffen hat , Gewähi ^
dafür , eines Tags ein wirklicher Faktor in der Ber » s
sorgung der deurschen Industrie zu werden . Eine an» -
dere, auf die man große Hoffnungen gesetzt hat , ruht j
aus ihren Lorbeeren , Profiten auf Markspekulationen aus , j
bis die Aussichten besser werden . f

Hand in Hand mit dem Umschwung der Stim - -
mung Deutschland gegenüber gehl ein bemer¬
kenswertes Abflauen gegenüber Fr ankr ei ch . Dii i
französischen Versuche , den Boden für eine neue Anleihe !
zu bereiten , sollen mißglückt sein, und an einer Stelle -
wurde offen der Grund dafür gesagt : die Haltung j
Frankreichs in der Entschädigungsfrage. In !
gewissen Kreisen wird der Gedanke erwogen, ob es nicht s
ratsam wäre , die Forderungen der Verbündeten an !
Deutschland gegen die etwa dieselbe Summe betragende !
Schuld der Verbündeten an Amerika einzutauschen. Fr an- i
zösischerseits wird man indes dagegen energisch Einspruch i
erheben, da die „Verbündeten " in Europa wohl wissen , >
daß weiterblickende Amerikaner selbst nicht mehr mit l
der Rückerstattung der Kriegsdarlehen rechnen. Har - !
ding hat zwar während seines Wahlseldzugs auf Rück- .
Zahlung der den Verbündeten geliehenen Summe besinn - i
den , aber es ist unwahrscheinlich, daß er darauf bestehen >
bleiben wird . Frankreichs vor wenigen Monaten noch ^
glänzende Aussichten für eine enge Jnteressengemein - ^
schaft mit Amerika sind heute entschieden geringer . Seine !
Säbelherrschaft , die Leichtfertigkeit, mit der es die Wie- ,
dergesundung der Welt hintangehalten hat , und die Ge- s
wissenlosigk it seiner Politik , seine Haltung in der Kabel- '

und Koloniesrage, all das hat die in Amerika vorhande¬
nen Neigungen merklich abgeküMt. ,

Wirtschaftlich bietet außerdem Deutschland grö¬
ßere Möglichkeiten und über Deutschland hinweg
Rußland . Große Interessengruppen stehen hier zwar
noch immer aus französischer Seite , aber auch bei ihnen
und in ihren Zeitungen bereitet sich eine Umstellung
vor . Man muß bei der amerikanischen Beurteilung der
deutschen Verhältnisse zwischen dem privaten und
amtlichen Deutschland unterscheiden. Zu dem ersten
hat man wieder Vertrauen , zu der finanziellen Solidität
deutscher Institute , der Leistungsfähigkeit der deutschen
Industrie (allerdings mit Furcht vor Preisunterbietung ) ;
dem Reich als solchem steht man abwartend gegen¬
über . Gegen einen Regierungskredit für Deutschland
melden sich viele Stimmen , für private Kredite größeren
Stils ist indes die Zeit gekommen, und die nächsten
Wochen dürften auf diesem Gebiet wichtige Entwicklungen
bringen.

Die kommenden Monate bringen größe Möglichkei¬
ten . Der Deutsche muß wünschen , daß sie nicht durch
Unvorsichtigkeit, Maulheldentum , alberne Diplomaten-
hinststücke , ungeschickte Propaganda zunichte gemacht wer-
den. Unsere Zukunft liegt in der Arbeit und dem ehr¬
lichen Versuch , unseren Verpflichtungen gerecht zr
werdm.

Briands Programm
Daris , 23 . Jan . In der Kammersitzung am Frei¬

tag hielt Ministerpräsident Briand eine Rede, worin
er u . a . folgendes ausführte:

Seit zwei Jahren hat Frankreich keine Bezahlung
seiner Guthaben verlangt . Wenn Deutschland mit seinen
unversehrten Bergw,erken und Fabriken sich alle Welt¬
märkte öffnen könnte, wären diejenigen, die es ange¬
griffen hat , ihm verfallen . Das französische Volk er¬
wartet von seinem Parlament und seiner Regierung,
daß sie ihm den Sieg und die Ergebnisse des
Siegs zum Bewußtsein bringen. Ich beab¬
sichtige , bei den Verbündeten durchzusetzen , daß unmittel¬
bare Ergebnisse erreicht werden, die es Frankreich möglich
machen , nicht mehr neue Opfer bringen zu müssen . Deutsch¬
land hat eine ungeheure Produktionskraft . Man muß
also sofort vorläufige Ergebnisse annehmen und
andere für die Zukunft Vorbehalten, oder
man muß aus der Ungeklärtheit ersehen, ob es möglich
ist , sofort finanzielle Ergebnisse zu erzielen und den
Krieg wieder aufzunehmen. Die Verbündeten
haben das Vorrecht , sestzustellen , ob Deutschland alle
fiskalischen Anstrengungen gemocht hat , ob es seine Hilfs¬
quellen auch gut anwendet , ob es nicht einen großen Teil
seiner Hilfsquellen verheimlicht. Vor dem Krieg gab
es . 500 OOO Beamte in Deutschland, jetzt sind es zwei
Millionen . Das wird erschwert werden müssen . Wenn
die deutschen Kassen leer sind, so haben sich die Pri-
vatleute bereichert. Deutschlands Privatleu¬
te müssen jetzt dafür haften, baß seine Pflichten
erfüllt werden . Wenn die - Forderungen festgestellt sind,
und wenn die Zahlungsfähigkeit Deutschlands festgesetzt
ist, dann muß auch Deutschland dessen sicher sein, daß
es dem Zwang entgegengehen wird , wenn es Versucher
sollte, sich seinen Verpflichtungen zu entziehen. Be¬
züglich der inneren Politik erklärte Briand , die Re¬
gierung sei entschlossen , weitgehende soziale Reformen
durchzusetzen . Die Wiederaufnahme der Beziehungen zum
Vatikan sei eine Notwendigkeit, aber der KamA
der auswärtigen französischen Politik könne der Katho¬
lizismus nicht werden . In einer Tagesordnung Arago
wird die Erklärung der Regierung gebilligt . Diese Ta¬
gesordnung wurde mit 475 gegen Ob Stimmen ange¬
nommen.

dceues vom Lage.
Die Reichssarben.

Der Deutsche Seefahrtsausschuß nahm aus
seiner Tagung in Hamburg einstimmig eime Entschlie¬
ßung an , daß unter Zurückstellung aller parteipolitischen
Gesichtspunkte im Interesse der deutschen Seefahrt die
alte deutsche Handelsflagge Schwarz -weiß-rot dringend
erwünscht sei.

Das steuerfreie Einkommen.
Berti » , 23. Jan. Im Reichswirtschchrr ^u tp der

Antrag eingebracht worden, den steuerfreien Einkom¬
mensteil für jede zum Haushalt des Steuerpflichtigen
gehörige Person für Reichs-, Landes - und Gemeinde¬
steuern von 500 auf 1000 Mark zu erhöhen.

Erleichterung der Ausfuhr.
Leipzig , 23 . Jan . In einer Sitzung des Messe¬

amts , der auch Vertreter des Reichswirtschaftsministe-
riums und anderer Behörden anwohnten , wurde die
Einsetzung eines Ausschusses beschlossen, der Maßnahmen
für die Erleichterungen der Ein - und Ausfuhr , zunächst
für die Leipziger Messe , beraten wird.

Die Pariser Konferenz.
London , 23 . Jan. „Daily Chronicle " und „Daily

Telegraph melden übereinstimmend , daß der Oberste Rai
die Höhe der . deutschen Kriegscntschdäiguna noch nicht
festsctzen werde, das werde einer späteren Konferenz in
Brüssel Vorbehalten sein. Bei der Zusammenkunft in
Paris werde nur beraten , was Deutschland in den näch¬
sten fünf Jahren zu leisten habe und in welcher Form.
Ob die deutsche Industrie an dem Wiederaufbau zu
beteiligen sei, sei Sache Frankreichs.

Lloyd George ist nach den Londoner Blättern
entschlossen , in der Entschädigungsfrage keine MeinnngD-
Verschiedenheit zwischen England und Frankreich aufkom-
men zu lassen. (Sehr einfach, man darf nur Frank¬
reich in allem nachgeben .)

Italienischer Sozialistenkongretz.
Livorno , 23 . Jan . Aus dem hier tagenden Sozia¬

listenkongreß wurden durch Vertreter für die Unitarister
(Gemäßigte ) 98028 , für die Sezessionisten 48 783 uni
für die Konzontrationiften 14695 Stimmen abgegeben
81 Vertreter enthielten sich der Abstimmung . Die
Kommunisten verließen darauf den Saal.

Die Arbeitslosigkeit in England.
London , 23 . Jan . „Daily Chronicle " meldet, »aß

nach amtlichen Mitteilungen der Arbeiterbörse in Eng¬
land 927 000 Arbeiter erwerbslos sind . Hierzu kom¬
men noch Tausende , die sich nicht eintragen lassen.
Seit Beginn des Jahrs hat die Zahl der Erwerbsloser'
Um 197 000 zugenommen.

Die Rote Armee im Rnhrgebiet.
Münster , 23 . Jan . WTB. meldet zu der Aufdec¬

kung des Bestehens einer kommunistischen militärisch e
Organisation noch folgendes : In Düsseldorf mck
Dortmund war die Organisation am weitesten fort¬
geschritten. Eine genaue Einteilung in Regimenter , Ba-
taillone , Kompagnien usw. war vorgenommen . Wich
tige Schriften wurden vorgesunden . Weiter ist gegen
einen gewissen Hehler aus Elberfeld Haftbefehl er-
lassen. - Nach der „Köln . Ztg .

" soll auch der sozial¬
demokratische Regierungspräsident in Arnsberg , König,
schwer kompromittiert sein.

Ernwrbsloscnfürsorge.
Berlin , 23 . Jan . Im Hauptausschuß des Reichs

tags wurde gestern eine Entschließung des Abg. Hock
(Soz . ) einstimmig angenommen , wonach das Arbeits¬
ministerium und die übrigen beteiligten Ministerien er¬
sucht werden sollen, mit dem Verkehrsministerium mit
dem Reichsschatzministerium über Beschaffung nutzbrin
gender Arbeitsgelegenheit zu verhandeln . Der Hauptaus¬
schuß bewilligte ferner sämtliche Ctatsvositionen übei
Arbeitsvermittelung . Es befinden sich darunter 550 Mil¬
lionen Mark für unterstützende und produktive Erwerbs¬
losenfürsorge , außerdem 44 Millionen Mark erhöhte
Reicbsbeihilfe rür Erwerbslosemürsorge.

Polnischer WnffcntransporL beschlagnahmt.
Nvbnik (Oberschlesien) , 23 . Jan . Durch die Abstim-

mnngspolizei wurde ein polnischer Wassentransport . be¬
stehend aus 20 Reseroeläufen , 56 000 Schuß Munition,
100 Hand- und 100 Wurfgranaten , beschlagnahmt. Die
6 Begleiter , lauter Polen , sind entflohen.*

Leipzig , 23 . Jan . Die Oriental Unioersity Washing¬
ton hat den Verleger Dr . Ernst Reel am in Leipzig
wegen seiner Verdienste um die deutsche Volksbildung
zum Ehrendoktor der Literatur und Philosophie ernannt.

Wien , 23 . Jan . Die Postdirektion teilt mit , daß
die Annahme von Postanweisungen nach
Deutschland bis ans weiteres eingestellt sei.

Bon einer unangenehme » Lage befreit.
WTB . Paris , 34 . Jan . Zum (Schluß seiner vom

„Matin ' veröffentlichten Rede erklärte Scotts , die Alliierten
seien hinsichtlich der Kriegsbeschuldigten a«S einer ««ange¬
nehme» Lage befreit worden, als sie deren Bestrafung der
deutschen Regierung Übetragen hätten.



Reichstag.
Berlin, 22 . Jan.

Zur Novelle zum Einkommensteuergesetz vom 29 . März 1920
erklärt ^ ^ ^

Abg . Keil (S .) . daß seine Fraktion unbedingt auf dem Bo -,
den der Vorlage stehe . Die Besteuerung der Beiträge für kul¬
turelle Zwecke und politische Vereine bedeuteten einen gesetz¬
geberischen Unfug . Der Vorschlag der Regierung , den steuere
fteien Anteil von 300 Mk . aus 1000 Mk . zu erhöhen , sei
bisweilen nicht genügend . Was solle mit den Steuerschuldrechten
werden ? Beigetrieben konnten sie nicht werden. Bis zu einem
Einkommen von 30 000 MK . sollten alle Steuerrechte gestri¬
chen werden. Wenn so viele Kräfte am Werk sind , den Be-
sitz zu schonen , könne man es nicht verantworten , die wirt-<
schastlich Schwächsten bis zum Zusammenbrechen bluten zu las¬
sen. Er vermisse die energische Durchführung der Besitzsteuer.
Der Finanzminister müsse sich auf die Minderheit , auf die So¬
zialdemokratie , stützen . (Protest bet dem Zentrum und auf der
Rechten ) . Beim Reichsnotopfer habe Helfferich durchgesetzt , daß
Zahluna in Kriegsanleihe zum Nennwert gestattet wird , weil er
früher versprochen habe , daß diese Anleihe für Steuerzwecke stets
»om Reich zum Nennwert angenommen werden müsse . Wenn
die übermäßige Begünstigung des landwirtschaftlichen Besitzes
nicht aufhöre , werde der Ertrag des Reichs,ivtopfers in Frage
gestellt . (Protest rechts.) Es sei kein Wunder , wenn Industrie
und Kapital denselben Vorteil erstreben.

Abg . Helffe ich (D .nail.Bp .) : Beim Einkommensteuergesetz ist
der ganze Weg der Veranlagung viel zu umständlich. Zur
Zeit seien damit 35 000 Beamte beschäftigt, die bei weitem nicht
genügen . Wenn es gelinge , überall die Steuer gleich an der
Quelle zu fassen , werde sich der Apparat viel einfacher gestalten.
Die Ueberzeugunq von der Notwendigkeit des Abbaus sei All- j
qemeingut geworden . Auch die Republik müsse eingegangene :
Verpflichtungen wie die Kriegsanleihen anerkennen. Beim s
Reichsnotopfer sei noch nicht einmal die Veranlagung fertig . Die ,
kleinen Leute und den Mittelstand wolle er schützen . Für die ,
Besteuerung landwirtschaftlicher Güter wolle er den Betrag als .
maßgebend angesehen haben , der sich aus dem normalen Er - ;
trägnis ergibt . Die unsinnigeBesitz st euer bringe uns
jetzt die indirekten Steuern.

Reichsfinanzminister Wirth tritt dafür ein, politische Ausgaben
nicht für steuerfrei zu erklären und nimmt die von dem Abg.
Keil angegriffenen Beamten in Schutz. Solange er an seinem
Platz stehe , werde es dem Abg . Helffericht nicht gelingen , den
Besitz von den Lasten zu befreien . Für die Veranlagung des
Grundbesitzes seien die Jahre 1908 bis 1919 zugrunde gelegt.
Dem Antrag , die Kriegsjahre ganz frei zu lassen, könne er
» icht entsprechen.

Nach einer weiteren Aussprache , die nichts von Belang weiter
beibringt , wird die Vorlage dem Steuerausschuß überwiesen«

Aus Stadt und Land.
Wttnrteig , 24. Januar 1921.

Schwab . VolksbShve. Vom 30 . Januar bis 1 . Februar
gibt die Schwäb . Volksbühne (Theater des Vereins zur För¬
derung der Vo ksbildun ) die durch ihre Aufführungen im
letzten Jahre noch allseitig in bester Erinnerung ist , ihre
ersten Gastspiele in diesem Spieljahr . An die Leitung der
Schwäb . Volksbühne sind aus dem Publikum wiederholt
Anfragen ergangen, warum die Schwäb . Volksbühne, die sich
in Nagold großer Wert chätzuvg erfreut, ihre Gastspiele
bis jetzt noch nicht wieder ausgenommen habe. Der Grund
für die lange Verzögerung ist teils in lokalen , teils in tech¬
nischen Schwierigkeiten zu suchen . Der erste Abend bringt
eine Aufführung von Schillers dramatischem Gedicht . Don
Carlos '

. Am Sonntag - Nachmittag ceht eine Vorstellung
von Gerhart Hauptmanns „Biberpelz' voraus , am zweiten
Tag wird das Lustspiel . Jugendfreunde ' von Ludwig Fulda
gegeben uno eine Aufführung von Göthes » Iphigenie auf
Tauris ' beschließt am 1 . Februar das erste Gastspiel . Am
Dienstag den 1 . Februar findet eine Sondervorstellung für
die Schüler mit » Iphigenie auf Tauris ' statt. Der Vor¬
verkauf findet wieder bei der Buchhandlung Zaiser statt und
beginnt am Mittwoch den 26 . Januar.

Spandaus » städtische- Rindvieh '
. Merkwürdige An¬

sichten über Viehhaltung scheinen in der Spandauer Kom-
munalve waltung vorzuherrschen . Wie dem Hansa -Bund

aus Spandau geschrieben wird, hat die Stadt Spandau vor
längerer Zeit für drei Millionen Mark 700 Rinder gekauft,
die größtenteils minderwertige Ware waren . Einzelne Rin»
der wogen kaum 100 Klg. Damit sich das Vieh erholen
sollte, schickte man den größten Teil im Oktober auf die
Weide und zahlte pro Stück und pro Tag noch zwei Mark.
Da aber der Oktober sehr kalt war , magerten die Tiere statt
zuzunehmen , zu Skeletten ab . Das übrige tat die Maul¬
und Klauenseuche . Schließlich erbarmte sich die kommunale
Fleischstell « Berlin der mageren Rinder und ordnete sofortige
Schlachtung an . Die Fleischerinnung Spandau verlangt
sitzt von ihrer Stadt Rechnungslegung und Angabe der
Verluste.

— Der Tierbestand Württembergs betrug nach
der letzten Zählung am 1 . Dezember 1920 : Pferde
101785 (gegen 94 591 am 1 . März ; die Tiere unter
3 Jahren haben am stärksten zngenommen, was auf ver¬
mehrte Aufzucht schließen läßt ) , Esel und Maultiere
426 (553 ) , Rindvieh 987093 (Donaukreis 360439,
Jagstkreis 267528 , Schwarzwaldkreis 196 314 , Neckar-
krcis 157160 ) . Die Rindviehzunahme beträgt im gan¬
zen 5652 Stück oder 0,5 Prozent ; Jagst - und Donau¬
kreis haben eine Abnahme um 4,8 bzw . 1,5 Prozent.
Schafe wurden gezählt 269305 (263697 ; 1919
229115 ) , Schweine 416028 (321580 ) , Ziegen
148543 (121031 ) . Geflügel 2707056 ( 1919
2 286 623 , 1913 3 200000 ) , Kaninchen 189152
(150332 ) .

— Pfsrdeverstsigcrung in LuStvigsburg . Von
der Korrespondenz des Landw . Hauptverbands Würt¬
temberg und Hohenzollern wird uns geschrieben : Kürz¬
lich war in Ludwigsburg die Versteigerung einer größeren
Anzahl überzähliger Pferde in Aussicht gestellt wor¬
den und zwar auf den 14 . Januar . Tatsächlich sind
auch etwa 100 Pferde bereit gestanden. Bevor aber
die Bauern kamen, hat man der Landesversorgungsstelle
20 Pferde zum Anschlagswert überlassen, während die
Bauern ihre Pferde steigern mußten . Abgesehen von
der großen Anzahl württembergischer Landwirte waren
auch Rhünpfälzer eingeladen , um an dem Verkauf sich
zu beteiligen . Diese zogen natürlich , verärgert ob des
nutzlosen Reifens , ohne Pferde ab , da die Nachfrage
wüt größer war , als das Angebot. Warum bekommt
die Landesversorgungsstelle die Pferde um den Selbst-
Preis ? Die Landesversorgungsstelle will, wie man hört,
die Pferde an die Bauern zur Zufuhr der Milch nach
der Landesmilchzentrale ve kaufen ; wir hoffen,
daß an diese Bauern , die meist kleine Leute sind , die
Pferde ebenfalls zum Selb st preis weitergegeben wer¬
den.

— Die Getreideablieferung . Im badischen Land¬
tag teilte der Minister des Innern mit , es werde ein
Plan ausgearbeitet , nach dem jeder Landwirt verpflichtet
sei, im Verhältnis zu seiner Anbaufläche und nach dem
Ernteergebnis eine bestimmte Menge Getreide abzulie¬
fern . Den Ueberschuß könne er nach Belieben verwenden.
— Dieser Plan entspricht den Vorschlägen, die vor
einiger Zeit vom Bauernbund gemacht worden sind.

u . 6 Gutshöfe und Zuckerfabriken . Die Zucker¬
fabriken pachten gegenwärtig ein landwirtschaftliches Gut
nach dem andern und da sie den Pachtschilling mir
Aktien zu zahlen vermögen , fallen ihnen gerade die be¬
sten Pachtgüter zu . Wenn das so weiter geht, haben
wir nur noch ans den schlechten Gütern Pächter sitzen;
abgesehen davon , daß wir in Hohenheim einen starken
Nachwuchs an tüchtigen Landwirten bekommen, haben wir
draußen viele in der Praxis bewährte Pächter , welche
durch zähen Fleiß und unermüdliches Arbeiten ihre Güter
auf die Höhe gebracht haben . Nun kommen die Aktien¬

gesellschaften und nehmen ihnen Arbeit -s - und Einkom-
mensmöglichkeit iveg . Wir können nie zugcben , daß. der
Boden das Objekt kapitalistischer Spekulation wird . Die
Aktiengesellschaften werden der Untergang der Landwirt¬
schaft werden und den Bauernstand in seiner heutigen
Eigenart ruinieren . — Es verlautet , daß die größ--
ten badischen und württembergischen Zuckerfabriken be¬
reits einen Ring gebildet haben und die Landwirte haben
allen Grund , gegen derartige großkapitalistische Bestre¬
bungen sich zu wehren.

— Die Farbe der Postwertzeichen war bisher
durch den Weltpostvertrag grün , rot und blau für die
3 Werte 5,10 « : d 25 Centimes bzw . 20 Pfg . vorgeschrieben.
Der Weltpostkongreß in Madrid hat nun eine andere
Grundlage für die drei Farben vereinbart . Grün wird
verwendet für eine Drucksache, die den »infachen Ge¬
wichtssatz nicht übersteigt, rot für eine Postkarte
und blau für einen einfachen Brief. Wir werden
daher wohl in Bälde wieder neue Briefmarken in an¬
deren Farben bekommen.

— Postsache . Den Absendern von Liebesgabenpaketcn
aus den Vereinigten Staaten von Amerika ist durch
die amerikanische Postverwaltung empfohlen worden,
durch den Vermerk : „Wenn unbestellbar, sür die Armen"
zu verfügen , daß unanbringliche Pakete dieser Art nicht
nach den Aufgabeorten zurückgesarKt , sondern für die
notleidende deutsche Bevölkerung verwertet werden . Die
Postverwaltung wird derartige Sendungen im Falle der
Unbestel 'lbarkeit der Armenverwaltung des in der Auf¬
schrift angegebenen Bestimmungsorts zur Verteilung an
die Ortsarmen überweisen. — Won jetzt an können Post¬
pakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis 5 Kg.
nach der Argentinischen Republik , Bolivien und Uru¬
guay und bis 3 Kg . nach Paraguay zur Beförderung
über Hamburg mit Schiffen der Hamburg -Amerika-L 'pie
Und der Hamburg -Südamerikanischen Dampfschifsahrts-
Gesellschast angenommen werden . Nähere AuskuijP er¬
teilen die Postanstalten.

Freudrsstadt , 22 . Jan . Ein Schneeschuhkurs,
weicher gestern seinen Anfang nahm, ist trotz ungünstiger
Witterung im Gang.

Schramberg , 23 . Jan . (Neue Glocken.) Die Glocken¬
frage der kath . Gemeinde ist dadurch um ein gutes Stück
weitergekommen , dcß ein ungenannter Wohlläter die kleine
Glocke sür die Stadipfarrkirche mit einem Betrag von
25—30 000 Mark gestiftet hat . Daourch ermutigt, hat der

> kath . Stistuntzsrat beschlossen, sofort für die Stadtpfarrkirche
das ganze Geläute mii vier Glocken und für die Heiliggeist¬
kirche eine zweite Glocke zu bestellen.

Stuttgart , 23 . Jan . S heuern und Abgaben
durch die Gemeinden . ) Nach einem Erlaß der
Ministerien der Finanzen und des Innern können di«
Gemeinden bei Anträgen auf Einführung einer Besteu-
rung der Kraftfahrzeuge nicht auf Genehmigung
der Reichsbehörden rechnen , ebenso nicht bei der Mobi¬
liarsteuer. Einer Steuer auf Hausangestellte

s und auf das Halten von Fahrrädern und von Kla-
! Vieren stehen wegen der notwendigen Steuerbefreiun-
! gen und ihres im Verhältnis zu den Kosten ihrer Ver¬

anlagung und Erhebung geringen Ertrags Bedenken enb
j gegen. Auch einer Besteuerung des Jnnehabens übe -
i zähliger Wohnräume (Wohnnngsluxnssteuer ) kann in?

Hinblick auf die schwebenden Maßnahmen für Beschaf¬
fung von Wohnräumen nicht näher getreten werden.

! Stuttgart , 23 . Jan . (Politische An frage . ) Die
! bürgerlichen Parteien des Landtags haben anläßlich r
; Verhaftung des Oberlehrers Jung in Wildbad , die .
j große Erregung in die Bevölkerung trug , an das Staats-
- Ministerium die kleine Anfrage gerichtet, ob es bereit
! sei, die Zusicherung zu geben, daß württembergische Be-

j Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

> 8V . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Frau Hamann ichwieg ; sie wußte nicht gleich, was

sie sagen sollte.
„Nun , Sie sagen nichts ? Also nichts besonders?

So sprechen Sie doch ! " drängte Mary angstvoll.
„Doktor Kornelius ist nicht so recht zufrieden,"

meinte die Angeredete zögernd.
„Nicht — und warum nicht ?" Das Herz schlug ihr

so heftig in der Brust , daß sie unwillkürlich die Hand
darauf legte. Hasso war ihr so teuer geworden, daß
sie freudig alles hingegeben hätte, ihn zu retten.

„Das kann ich Ihnen nickit so auseinandersetzen,
Kind ! Fragen Sie ihn selbst ; er ist heute mittag
unser Gast. Wissen Sie auch, was es gibt ? Gänse¬
braten ! zur Feier des Tages !"

„Wie lieb von Ihnen, " sagte Mary zerstreut : ihre
Gedanken weilten an Hassos Krankenbett und sie sah
Wolf in seiner Angst vor sich.

„Ja , und Sie können vielleicht auch den Spender
der Blumen erraten , die heute morgen vor Ihrem Bette
standen," plauderte Frau Hamann weiter und doch ohne
daß es ihr gelungen wäre, Mary aus ihrer Zerstreut¬
heit zu bringen . Der Ausdruck ihres Gesichts war sor¬
genvoll — am liebsten wäre sie wieder zu Hasso ge¬
eilt , ihn gesund zu pflegen : aber der Weg dahin war

ja verschlossen — nie konnte sie den Fuß wieder
- . . .er die Schwefle jenes Hauses se ' en, dessen Hausfrau
ihr statt eines guten dankenden Worts die bitterste
Kränkung ins Gesicht geschleudert — Zu Mittag ver¬
hehlte chr Doktor Kornelius cnn auch nicht auf
ihr Drängen hin , daß Hassos Zustand sich wieder ver¬
schlimmert hatte , vor allem hotte er eine große Ab¬
neigung gegen Schwester Hann - und gegen seine Mutter
— er verlangte ständig nach er anderen Tante , die
doch hatte wrederkommen wo ^ nz und doch nicht Wort

gehalten hatte ! „ Frau von WolfZbnrg ist auch die
denkbar schlechteste Krankenpflegerin ; statt das Kind zu
beruhigen, regt sie es durch ihr Jammern und Klagen
noch mehr auf ; der Hauptmann sieht krank , elend ans
und sagt kein Wort — — mir graut förmlich vor der
Luft , die mir ans diesem Hause entgegenweht ! Heut'
abend gehe ich noch mal hin," schloß der junge Arzt,
„wenn ich den Knaben nur durchbrächte; wie wollte ich
Gott danken sür diese Gnade !"

„Dann grüßen Sie Hasso von mir , sagen, bitte,
ich käme morgen , ihn zu sehen, " sagte Mary . Ver¬
gessen war in

"
diesem Augenblick alles ; jeder Groll war

erstickt durch ihr allumfassendes Mitleid . —
— — — Uber sie sollte ihn noch früher sehen.

Nach dem Abendbrot saß sie mit ihrer mütterlichen
Freundin gemütlich im Wohnzimmer , als heftig ge¬
klingelt wurde. Erschreckt sahen beide auf. Das Dienst¬
mädchen trat ins Zimmer.

„ Ein Soldat , Frau Doktorn ! "

„Haben Sie nicht gesagt , daß der Herr im
„Löwen" ist — ?"

„O ja ; er will gar nicht zu ihm, er will Sie
sprechen .

"
„Nun , dann lassen Sie ihn doch eintreten und lassen

ihn nicht warten, " jagte sie ungeduldig, „er hat viel¬
leicht eine Bestellung vom Stabsarzt .

" Sie sprang er¬
schreckt auf , denn der Eintretende war kein anderer,
als Hauptmann von Wolfsburg . Er entschuldigte sich
wegen seines späten Eindringens , dann wandte er sich
an Mary , die bleich und zitternd , die Hand aufs Herz
gepreßt , da stand. „Mein Kommen gilt Ihnen,
Schwester," sagte er hastig, „Doktor Kornelius schickt
mich ; Sie würden sicher die Freundlichkeit haben, diese
Nacht noch einmal bei meinem Kinde zu wachen . Hasso
verlangt nach Ihnen ; ständig ruft er Sie ; er ist wieder
sehr krank . Ich wußte nichts anderes , ihn zu beru¬
higen, als daß ich ihm versprach, Sie zu holen —
aber Sie sind selbst leidend —"

„Das ist nicht der Rede wert , Herr Hauptmannl
Natürlich komme ich — in fünf Minuten bin ich wieder :
da !" Und sofort ging sie hinaus , sich bereit zu
machen . i

„Doktor Kornelius sagte, die Schwester war krank ?" j

„Jawohl , Herr Hauptmann , ihre Nerven sind voll- j
ständig überanstrengt .

" i

„ Und nun komme ich, sie von neuem zu anstren- :
gendem Dienst zu rufen ! Ich weiß mir aber keinen j
änderen Rat ; an jeden Strohhalm klammert man sich !"

„ Hoffentlich ist es nicht sür lange , Herr Haupt - '

mann ! Mein Mann hat Sorge um sie ; sie ist so
zart und schwach. Den Anstrengungen ihres Berufs ist sie
nicht mehr gewachsen . Wir wollen das liebe Mädchen
als Tochter bei uns behalten , sie ist uns ans Herz ge- j
wachsen .

"
Da trat Mary , zum Ausgehen gerüstet, ein . „ So,

ich bin fertig , Herr Hauptmann ! — Gute Nachtt, liebstes
Tantchen !" wandte sie sich an Frau Hamann , sie zum
Abschied küssend . -

Unterwegs sagte Wolf : „ Wie danke ich Dir , Mary,
daß Du trotz alledem noch in mein Haus kommen willst
— daß Du so groß denkst, mein Lieb ! Ich ging selbst,
damit Tn auch ja zu Hasso kommst, der immer nach
Dir verlangt hat . Und Tn , armes Herz, opferst Dich, :
wo Du selbst leidend bist ! — — Ach , Mary, " stöhnte
er, „wenn mir der Junge genommen würde, ich habe
so wenig Hoffnung : der Arzt sieht zu ernst aus !"

„Armer Wolf," sagte sie mitleidig , nach seiner HankP
fassend und dieselbe beruhigend drückend , „armer Wolf ! ?
Fasso Dich doch : denke nicht gleich das Schlimmste ;?
wir haben ihn doch schon einmal durchgebcacht !" Sie!
glaubte aber selbst nicht so recht , was sie sagte. Es
war ihr zu Mute , als laste ein schwerer Stein auf ihrer
Brust , daß sie nickt ordentlich armen konnte. —

(Fortsetzung foigl . ) ... . . . k . : .



Grden sich nicht in den Dienst des französischen Rache¬
bedürfnisses stellen werden und Auslieferungen nur zu-
« lassen werden, wenn die Beschuldigung eines gemeinen
Verbrechens nachgewiesen worden ist.

Stuttgart , 23 . Jan . (Verurteilung . ) In der '
Strafsache wegen der Zerstörung der Reichskraftwagen
in den Daimlerwerken wurde Rösch zu 1 Jahr Ge¬
fängnis , wovon 4 Monate als verbüßt gelten, Mörk
wegen Beihilfe zu 4 Monaten (verbüßt ) verurteilt.
Gentsch wurde sreiaesprochen.

Stuttgart , 23. Jan . (Landtag . ) Der Landtag
wird mn nächsten Donnerstag zusammentreten , um die
vorliegenden Großen Anfragen zu erledigen . ,

Stuttgart , 23 . Jan. (Landwirtschaftliche -
Woche .) Der Landwirtschaftliche Hauptverband für j
Württemberg und Hohenzollern veranstaltet vom 27 . l
Februar bis 2 . März hier eine landwirtschaftliche Wo¬
che. Bei den Mitgliederversammlungen im Sieglehaus
und Stadtgarten halten Vorträge die Professoren Dr . i
Römer -Hall und Soh -nle-Hohenheim, ferner Gutsbesitzer -
Dr . Frank . Außerdem finden Versammlungen des -
Grundbesitzer-, Tabakbauer - , Schäferei- und Hausfrauen - ^
Verbandes statt , ebenso Versammlungen verschiedener -
Vereine (Kleinbrenner , land » und forstwirtschaftlicheKör- !
Perschaftsbeamte, Reformbnnd und Gutshöfe .) §

Gmünd , 23 . Jan . (Kirchenlotterte . ) Dem Ver- '
ein für Wiederherstellung der Heiligkreuzkirche wurde die
Erlaubnis erteilt , zur Beschaffung von Geldmitteln für .
die Wiederherstellung der Kirche eine Lotterie mit 200000
Losen zum Einzelpreis von 3 .60 Mk zu veranstalten . '

Deggiugen OA . Geislingen , 23 . Jan. (Autoun - ^
fall . ) Das Lastauto der in Geislingen stationierten !
Polizeiwehr verunglückte im hiesigen Ort . Es war
mit 100 Ztr . Frucht und 20 Mann beladen . Als es
die Oelbachbrücke passieren wollte , brach es ein . Die
Mannschaft und ein großer Teil der Säcke wurde ins
Wasser geschleudert. Einige Leute sollen schwere Ver¬
letzungen davongetragen haben. s

Ulm , 23 . Jan . (Unterschlagungen beim Le - i
bensmittelamt . ) Seit Herbst v . I . wurden beim !
städtischen Lebensmittelamt 210 Zentner Marmelade im -
Wert von 23 000 Mk . , 720 Pfund Zucker , 100 Pfd . !
Weizenmehl, mehrere tausend Päckchen Süßstoff und Bar - !
geld unterschlagen, gefälschte Bezugsscheine ausgestellt !
usw. Die Waren wurden großenteils in wucherischem - !
Kettenhandel verschoben . Die Straflämmer verurteilte !
den Buchhalter des Lebensmittelamts Adolf Auch zu 1 !
Jahr 3 Monaten , den Kaufmann Wilhelm Hermann >
in Ulm zu 8 Monaten , wegen Beihilfe den Wilhelm .
Maurer zu 2 Wochen , die Angelika Maurer zu 10 ^
Tagen , den Josef Schnell zu 1 Woche Gefängnis , den ,
Jakob Gölz wegen Preistreiberei zu 100 Mk . Geld- f
strafe . Auch und Hermann wurden die Ehrenrechte auf ^
je 3 Jahre aberkannt . !

Ulm , 23 . Jan . (Strafkammer . ) .
Am 31 . August .

und 1 . September v . I . gab es auch in Ebers b ach >
und Reichenbach a . F . „Lohnabzugs " -Kundgebungen . >
Etwa 200 Arbeiter zogen vor die Fabriken und verlang - §
ten die Herausbezahlung des Steuerabzugs . Dab .n kam i
es verschiedentlich zu Bedrohungen der Arbeitswilligen
und der Fabrikbesitzer. Gegen 17 Teilnehmer wurde An - >
klage erhoben . Wegen versuchter Nötigung verurteilte s
die Strafkammer den Hilfsarbeiter Oskar Thumm und
den Spinner Walter Keune zu je 18 Tagen , den
Packer Lorenz Zucker und den Täglöhner Richard Hau¬
ser zu je 20 Tagen , den Taglöhner Friedrich Hüm¬
me l zu 14 Tagen , den Gemeinderat Georg Weingardt
zu 1 Woche, den Zimmermann Kurt Finsterwglde
zu 5 Tagen , den Schlosser Wilhllm Eggelhöfer, den
Stanzer Albert Schilling und den Mechaniker Jo¬
hann Körper, sämtlich von Ebersbach , zu 3 Tagen,
Eugen Killinger von Göppingen zu 15 Tagen und
Karl St eis von Reichenbach zu 14 Tagen Gefängnis.
Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

Giengen, 23 . Jan .- (Aus der Gefangen¬
schaft .) Hauptlehrer Eberhard in Bergenweiler ist
es gelungen , aus der Gefangenschaft in Sibirien , in j
der er 4 Jahre gelitten hatte , zu entfli hen. Er ist s
glücklich hcimgekehrt und hat sein Schulamt wieder ^
übernommen .

>
Lentkirch , 23 . Jan . (Gegen diePreistreb !

berei bei Eiern . ) Das Amtsgericht macht bekannt, -
daß es nach sorgfältiger Prüfung mit Sachverständigen §
zu dem Ergebnis gekommen sei, daß ein Erzeugerpreis
von 1 Mk . und ein Händlerpreis von 1 .30 Mk . ausrei¬
chend sei . Jede Ueberschreitung der Preise , mag sie
nun vom Händler , Erzeuger oder Verbraucher ausgehen,
wird verfolgt und b e str a

'
f t.

Bretton , 23 . Jan . (Bahnbau . ) Nun wird auf
der badischen Seite mit dem Bahnbau Bretten —Kürn-
bach begonnen und zwar erstrecken sich die zuerst in Angriff
zu nehmenden Arbeiten ans das Bahnhofsgleisgebiet in
Bretten , wo man mit der Verbesserung des Damms der
Kraichgaubahn und den dazu notwendigen Kunstbauten :
beginnt . s

12V Millionen Schadenersatz . Im November 1919 wurde !
bas Hofgut Langewiesen bei Goldhausen im Westerwald
von Räubern in amerikanischer Uniform ausgeräumt . Die Tä< i
ter konnten nicht ermittelt werden , aber die amerikanische Be> !
satzungsbehörde hat jetzt den Gesamtschaden in Höhe von über
120 Millionen Mark ersetzt.

SchwereJungen. Die beiden Brüder Emil und Erich
Strauß, die wahre Einbruchskünstler sind und bei einem solche«
Einbruch auch einen Kriminalwachtmeister erschossen haben , wur-
den wegen Totschlags und einer großen Zahl von Einbruchsdieb.
stählen vom Schwurgericht Berlin zu je 15 Jahren Zuchthau.'
verurt -iU .

'
. )

Merkwürdiger Blitzschlag . In der Riedmühle bei Mindelalt - >
heim lbaver . Be.; .-A chünäbural bat der Blitz bei dxm l^ te« >

Wintergewitter einaeschlagen und in dem großen Anwesen scywe,
gehaust. In der Kn .echtekammer hat der Blitz fünfmal di«
Decke durchoeschlageu und die Burschen aus den Betten gewor-
fen . Der Besitzer , der gerade in der Mühle am Aufzug war.
hörte einen furchtbaren

'Knall , sah lauter Feuer um sich mit
wurde zu Boden geworfen. In der Küche wurde einer Magd
der Löffel aus der Hand geschlagen . Im Stall war die Wir-
Kuno des Blitzes, der sich anscheinend in drei Teile geteilt hatte,
ähnlich . Fünf Sicherungen der elektrischen Leitung und Fen.
sterstöcke wurden durch den Blitzschlag herausgerissen, die Bo-
genlampe zertrümmert und sonstiger Sachschaden angerichtet.

Zwei fleischlose Tage in der Woche will die polnische Regie-
runa wcaeu der steigenden Nahrungsniittelpreise einführen.

Wann fiel der erste Kanonenschuß kn den Kriegen 1870/71
und 1914/20? Diese interessante Frage beantwortet Fritz E-
Sckneider auf Grund amtlichen Quellenmaterlals in einem sehr
lesenswerten Aufsatz , der in der „Kriegerzeitung" veröffentlicht
wird . Der erste Kanonenschuß im Krieg 1870/71 ist von
deutscher Seite am 2 . August vom 5 . Geschütz der 6 . leichten
Batterie des ehemaligen Rhein . Feldart.- Rgts. Nr . 8 (Haupt¬
mann v . Helden) abgefeuert worden. Der 3 . Zug dieser Bat¬
terie empfing bald nach 10«/z Uhr morgens am Hallberge ein
aus St . Arnual heroorriickendes feindliches Bataillon mit die¬
sem ersten Granatschuß noch vom deutschen Boden aus , dagegen
ist der erste französische Kanonenschuß bereits am 28 . Juli
1870 , nachmittags 3 Uhr, bei Forbach abgegeben worden. Im
Weltkrieg hat ein österreichisches Geschütz den ersten Artillerie¬
schuß abgegeben i es war der Kapitän Eberling , der am 1 . August
1914 nachmittags den ersten Schuß gegen die Munitivnsmagazine
von De'gnid auslöste und gleich darauf fiel . Dieser öster¬
reichische Kapitän ist vermutlich auch der erste Tote des Welt¬
kriegs gewesen . Die ersten deutschen Kanonen traten am 7.
AngN ! 1914 bei dem Einfall der Franzosen im Oberelsaß im
Norden von Müblhausen bei dem Vororte Pfastadt in Tä¬
tigkeit.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Die Erholung der deutschen Valuta macht lang¬

same , stetige Fortschritte. Das dürste zum Teil auf die Welt-
marktskrisis zurückzusühren sein , die den Riesenunterschied zwi¬
schen unserer wirtschaftlichen Lage und der der Enlente einige» ,
inaßen auszugleichen beginnt. Am 2l . Januar notierten 100
deutsche Mark in Zürich 10,52V2 Franken ( gegen 9 40 Franken
vor 8 Tagen ) , in Amsterdam 4 .95 (4 .43) Gulden , in Kopen¬
hagen 8 .65 (8 .50 ) Kronen , in Stockholm 7 .75 (6 .85 ) Kronen , in
Wien 1217 ( 1053) Kronen , in Prag 123 .75 (121 .25) Kronen,
in London 2 .40 (2 .59V- ) Schilling , in Neuyork 1 .63 (1 .43) Dol¬
lar und in Paris 24s/i (M/i ) Franken.

Börse. Diese Woche gab es an den Effektenbörsen in Deutsch-
land heftige Schwankungen , aber schließlich überwog der Op¬
timismus die Spekulation und die Vertrauensseligkeit des Privat¬
publikums wieder alle Bedenken und gegen dcn Wochenschluß
hatte die Kauflust wieder die Oberhand . Balutasachen blieben
vernachlässigt . Bevorzugt wurden wiederum die Montanpapiere.
Der Anlagemarkt war fest : Reichsschatzanweisungen zogen aus
98 , Kriegsanleihe auf 77 .35 und 4proz. Württemberg «-,: auj
80 .75 an.

Produktenmarkt . 2m Anschluß an die Vorgänge auf den ame¬
rikanischen Märkten setzte sich auch im deutschen Produkten-
verkehr ein Preisrückgang durch . In Berlin gingen Viktoria¬
erbsen auf 150- 160 (— 30— 40) zurück . Ferner notierter
Futtererbsen 125—130 (— 18) , Raps 305 (— 55) , Leinsaal
290—320 ( — 30 ) , Wiesenheu 28—32 (— 4) , Stroh 17 die
18 (— 4) Mark:

Warenmarkt . Häute, Leder und Schuhe gehen zurück . Auch
in Tertilartikeln ist ein Preisabbau zu verzeichnen . Wir sind
nunmehr wieder in der schwierigen Lage angelangt , daß da
und dort Preisrückgänge einsetzen und dem Publikum bekannt
werden, ohne daß jeder einzelne Kaufmann dieser Bewegung
sofort und im selben Tempo zu folgen vermag. Man muß
sick da vor ungerechten Urteilen hüten. Der Wille zum Preis¬
abbau ist auch bei den Geschäftsleuten vorhanden.

Diehmarkt . In den Schlachtviehpreisen hat sich seit 8 Ta¬
gen nicht viel geändert , höchstens ist von einer weiter rück¬
läufigen Tendenz zu berichten . Zuverlässige Zuchtviehpreise sind!
nicht bekannt.

Holzmarkt . Die Zurückhaltung der Händler hält an ;
' dir

Marktlage ist ungeklärt , aber vorwiegend schwach.

Landwirtschaftliches.
Landwirte in Not ! Die heute noch unter der Zwangs¬

wirtschaft lei» endin Landrvirle haben in den litzien Jahren
und besonders durch die verheerende Seuche eine schwere
Prüfu» g eifahren . Ihre Freude und Siolz, ein gesunder,
stattlicher Vi hstand, ist so sehr zurück , Spangen, drß der alle
Stand nicht so gleich wieder erreicht werden wird . Die wich¬
tigste Aufgabe sämtlicher Fachleute muß es desbalb heute
sein , unter Anwendung aller zu Gebote stehender Mittel niese
Lücke helfen auizuiüllen und dem Landwirt zur Hebung des
V ehstandes die r öligen knochenbildendenund freßlustaw egen¬
den Mittel in die Hand zu g«ben. Die musten im Handek

befindlichen Mittel erfüllen diesen Zweck aber nur wenig oder
gar nicht , da in unverantwortlicher Weife vielfach kohlen ) .
Kalk anstelle des phosph . Kalkes verwendet wird . Die Fir¬
ma G »br . Benz , Hersteller versch . chem. und techn . Speztal-
artikel , Nagold, Bahnhosstraße 86 und 89 hat dem Bedürf¬
nisse des Landwirts Rechnung getragen und ein Phosph-
Kalk Präparat . Drogerol' zusammengestellt, das sich in kurzer
Zeit schon allgemeiner Beliebtheit und großer Nachfrage er¬
freut. Es ist das Beste vom Guten , was zahlreiche Dank¬
schreiben bezeugen. Man achte beim Einkauf auf den Na¬
men Drogerol und lasse sich nicht durch billigere Angebote
>Loschen. Zu beziehen vom Hersteller Gebr . Benz Nagold
oder von den Verkaufstellen. Paket ca . 3 Pfd. Mk. 4 .— ,
10 Psd . Mk 35 .— . Ein Versuch lohnt sich und erhöht
die Freude an der Tierzucht.

Letzte Nachrichten.
Die Pariser Konferenz.

WTB . Paris , 32 . Jan . Wie HavaS meldet , fand ge¬
stern Vormittagbeim Präsidenten der Republik et«e Sitz¬
ung statt . In dieser ist über die Haltung der sranz . Ab¬
ordnung in ver R>parationsfrage bei den kommenden Be¬
ratungen gesprochen worden.

WTB. Paris , 34 . Jan . Wie der » Temps " mitteilr,
wird heute Vormittag nach Eröffnung der Sitzung des Ober-
stm Rats a« erster Stelle die Frage der Entwaffnung der
Et» wohuerwehr ' n behandelt.

WTB. London , 33 . Jan . Wie das Reuter 'scheBureau
meldet, wird die britische » bordnnng skr die Pariser Kon-
seren- morgen früh nach Paris abreisen.

WTB. Paris , 84 . Jan . Lloyd George, Lord Curzon
und die Mitglieder der es» lischt« Delegation sind gestern
Nachmittag hier augekomme«. MinisterpräsidenkBriand be¬
grüßte die englischen Staatsmänner. Er hatte in einem Salon
des Nordbahnhvfs mir Lloyd George und Lord Curzon
eine halbstündige Unterredung. Zu gleicher Zeit mit der
englischen Delegation ist der italienische Botschafter de Mar¬
tin» in Paris ongekommen. Der italienische Minister des
Aeußein , Graf Sforza, wurde im Lause des Abends erwartet.

WTB . London , 33 . Jan . Die » Westminster Gazette*
schreibt in einem,,Großr Täuschung " übersariebenen Leit-
ar ikel : Bedeutende Staatsmänner sprechen von der Ueber-
tragung der Reichtümer Deutschlands auf die Schatzämter
der Alliierten . Das Blatt fragt, wie die Dividenden der
deutschen Firmen , auf die Briand in seiner Rede hinwies,
aufrecht erhalten und auf Frankreich oder die Alliierten über
tragen werden sollen in Anbetracht dessen , daß man sie nicht
mit Gewalt zur Arbeit zwingen könne und daß sie mit Be¬
stimmtheit nicht arbeiten werden, wenn man ihnen den Be¬
weggrund des privaten Vorteils und die Hoffnung aus die
Wiedergewinnung ihrer Freiheit nimmt . Wenn man eine
solche Rep ration will, muß man bereit sein, deutsche Waren
anzunehmen, und alle Tarife und andere Hemmnisse, die
ihre Einfuhr verhindern, beseitigen. — » Evening News"
melden : Nach der Aufmerksamkeit zu schließen , die die ame¬
rikanische Handelswelt Deutschland zuwendet, scheint das
Vertrauen Amerikas in die Wiederherstellung

' Deutschlands unbegrenzt zu sein.

WTB. Berlin, 38 . Jan . Den Blättern zufolge, ermit¬
telte gestern die Berliner Polizei eine polnische Agitattons-
zentrale , die Erwerbslose gegen größere Tagessummen als
Schlepper für den Kauf oberschlesischer Stimmen benützten.
Ein polnischer Agent wurde festgenommen und eine Reihe
der Schlepper unschädlich gemacht.

WTB. Saarbrücken , 34. Jan . Bei der vorgestrigen
Abstimmung der Eisenbahner im Saargebietüber die Ein¬
führung der Frankenwahrung bei der Lohnzahlung wurden
43 l 5 Stimmen für die Frankenwährung und 11467 dagegen
abgegeben.

Für die Schriftlcitung verantwortlich: Ludwig Lauk,
Druck und der Verlag W . Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.

Unsen Zeitung bestellen!

Oderschlerier!
Die Frist zur Eintragung in die Stimmliste lSuft

in den nächsten Tagen ab.
: _ Eile tut not ! —n -:

Wer seine Photographie noch nicht beschafft und seinen Stimmantrag noch nicht voll¬
zogen hat, wende sich sofort an die nächste
Ortsgruppe der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschsefier,
falls er nicht bereits bestimmte Anweisung erhalten hat, die peinlichst befolgt werden muß.

Setzt mutz vor allem zunächst das Stimmrecht gesichert werbe«.
gibt sein Stimmrecht preis und übt damit

Verrat am Vaterlands.
Vereinigte Verbände heimattreuer Oberschlesier.
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Kopftücher in hell und dunkel ^
! Odr . 8ckivar2 XaZso16 !

^
Nnllnbnsstr ^

s

130 cm Damast Blumen -Muster Mk . 40 .—
Handtuchzenge von Mk . 7 . — an d . m
Bett-Kölscheeinfach u . doppelbreit „ „ 18 .— „ „ „
Halb- u. Neinleinen eins . u . doppelbr. „ „ 21 .— „ „ „
Bett-Tepplcheprächtige Ausmusterung „ „ 80 . - - „ „ St.

sowiefümtttche andere« Aussteuer-A tikel
zu konkurrenzlosen Preisen.

gute Qualität
Kopftücherin hell und dunkel

Bahnhofstr.
Bei Einkäufen im Betrag von Mk . 100. — ab vergüte

das Fahrgeld Altensteig—Nagold für Her - und Rückfahrt.
NB?KM-

Altenstrig.

rr !eär .irozi6r ^LÄL °l

riejisl-
8iih'

i»re«MN
empfiehlt

Taschenmesser in jeder Ausführung
Stahlscheeren

Nagel - , Stick- , Knopfloch - und
Schneiderscheren

Bestecke
Dessert- , Brot- , Schlacht - u . Küchenmesser
Rasiermesser — Rasierapparate

Raster-Pinsel , Schalen, Seife und
Streichriemen

Eß « und Kaffeelöffel
Gabeln und Vorleger

Pferde - u. Haarschneidemaschinen
Stilets.

W . UMieks 8tMnLiM unter Karsutis.

Ebershardt.
Der Unterzeichnete setzt

2 Stiere
stark zweijährig , leicht gewöhnt, sowie einen 15 Monate
allen

Farreu
dem Verkauf aus.

Seuche durchgemacht.
Bohnet.

Nlteasteig
Neben verschiedenen

Holzwaren
für Küche rmd Haus

ist frisch eingetroffen
« rik'«

WWrMner
»Nx«

zum AuMappen — überall .,!
anzubringen und wenig Platz j
beanspruchend (Musterschutz) s
ein wirklicher praktischer, preis- r
werter Gegenstand — bei »

KüLlsr / r.

Gefunden
wurde auf der Straße bei Fr.
Ma ' ersHaus ein . klein.lederne
Geldbörse mit Inhalt.

Abzuhol. geg. EinrückungS-
gebühr i . d . Geschähst . ds .Bl.

Berkmf einer
MsereMrilhtW.

Am Mittwoch, dm 2 . Fe¬
bruar (Lichtmeß), nachmittags
2 Uhr, werdengegen Bar¬
zahlung im Schlachthaus
in Altensteig versteigert:
1300 Stück verzinnte Käse¬

formen 7 cm
40 „ Formkasten für

Käseformen
280 , Käsebretter

150/40 cm
15 , Rahmengestelle

für KLsebretter
50 „ gelochte Zinkein-

lagrn
1 , Meffing-Flächen-

kühler lOOOLtr.
2 , Dampf- Käse¬

wannen 600 u.
1000 Ltr.

2 „ Radiatoren zu
Dampfheizung

1 , Dampfstrahlheber
sowie sonstige Materialien
und Utensilien zur Weich¬
käserei.

Anzusehen am genannten
Tag , vormittags von 9 Uhr
ab Kaufsliebhaber find ein¬
geladen.

Alteufteig.

Todes -Anzeige

Teilnehmenden Verwanden, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Tante

Frl . Marie Raschold
nach längerem Leiden am Samstag mittag 3 Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Nichte
E « ma Mettler, geb . Naschold.

Beerdigung Dienstag Mittag ' / - 3 Uhr.

Molkerei Al>e»steig.

Frisch eingetroffen

Grömbach , 22 . Januar ISSl.

Danksagung.

Ffte . Kieler
Bücklinge

1 St . Mk. 1 —
1 St . Mk. 1.2»

bei

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unserer heben Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester und
Tante

Anna Maria Walz
geb . Ktaiß

erfahren dursten, für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte, die v elen Ktanzsoenden,
die trostreichen W >irte dsS Herrn Pfarrers
Gutscher am Grabe und den erhebenden Gesang
des JungfcauenvereinS sagen auf d .esem Wege
herzlichen Dank

die trm rode» Werdliem«.

Ehr . BurMrd jr.
Einen kräftigen

verkauft

! Altensteig,
. « Ab 1 . Februar beginnt ber mir ein
' r Ars im Weib - Md MöenWll.

Fra » Anna Kern

g
Obermeiler

Entlaufen
ist mir mein brauner

Dachshund
4—5 Monate alt.

Um Rückgabe
wird gebeten.

I h . Georg Blaich. ^

Ambe Ranen
erhalt.unentgeltl.Auskunft üb . t
Befreiung v .Blutarmut,Weiß - s

fluß, Schwächezuständen , a
Rückporto erbeten . ;

Frau Bertha Koopmamr l
Berlin35 . Potsdamerstr . 104 . f

Altensteig
'

!

Ein bereits noch neues

Vertikon l
hat im Auftrag zu verkaufen s

Helder . Schreiner.

Karl Schaible
Gpielberg.

Jgelsberg.

Psttdeknelht-
GeW.

Suche zum baldmöglichsten
Eintritt einen ersten, soliden,
tüchtigen Pferdeknecht.

Schulth . kappler.
M88M

gegen Xopüünsv
kVckts snäereo nekmen

2u Kuben Hpotkeke.
GimmerSfeld.

Eine 28 Wochen trächtige

i wohnhaft bei Maurer Schaible.

Achtung Daalbsitzer «ud Bereiusvorstäudef

38ck L Hilsenbeck , Slllttgült
Charlottenstraße 12 , Telefon Nr . 4548
Werkftättefür Theater und Bühnenbau . Anfertigung von I
Theaterdekorationen. Komplette Bühnen-Einrichtungen. U

Ausführung von Saal - und Festdekoraiionen.

^
SlhWkzivLl --DrMieAIttllfte !gÄ^

Süßstoff-
Abschlag

Der Kaiton ä 500 Tabletten
Preis MK. 8.80.

Fahr-Kuh
setzt dem Verkauf aus

Fritz Theurer.
Egenhausen.

Frischgebrannten

Kaffee
ist wieder zu haben bei

3 . Kaltenbach

tI» II» I » IIII»MIMII » IMIMIMMII » l »IIIIlIlIII

MMMerW
mit Marktverzeichnis

Preis 50 Pfennig
sind zu haben in der

. Meker 'schen Buchhandlung
« lteusteig.

immlimmttmmmmmmmmmmmmrmm
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